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„Krebs in Deutschland für 2015/2016“ im Dezember 2019 
erschienen
"Cancer in Germany for 2015/2016" published in December 2019

EINLEITUNG 

Auf Basis des Bundeskrebsregisterdaten-
gesetzes (BKRG), das seit 2009 in Kraft ist, 
erhält das Zentrum für Krebsregisterdaten 
(ZfKD) am Robert Koch-Institut in Berlin von 
den Krebsregistern der Länder jährlich neue 
Daten über Krebserkrankungen in Deutsch-
land (Bundesgesetzblatt 2009). Diese werden 
im ZfKD zusammengeführt und auf Vollzäh-
ligkeit geprüft. Da sich die Erfassungsgrade, 
aber auch die zur Verfügung stehenden Zeit-
reihen zwischen den Registern noch immer 
unterscheiden, führt das ZfKD eine Schät-
zung der bundesweiten Häufigkeiten von 

ZUSAMMENFASSUNG

Auf der Basis der Datensätze der Landeskrebsregister publiziert das Zentrum für 
Krebsregisterdaten (ZfKD) am Robert Koch-Institut Berlin alle zwei Jahre gemeinsam 
mit der Gesellschaft der epidemiologischen Krebsregister in Deutschland e. V. (GeKiD) 
den Bericht „Krebs in Deutschland“, der Zahlen zur Epidemiologie von Krebserkran- 
kungen darstellt. Im Dezember 2019 kam die neue 12. Ausgabe des Berichtes her-
aus, beruhend auf Diagnosen bis zum Jahr 2016. Auf der Internetseite des ZfKD, 
www.krebsdaten.de, ist die neue Ausgabe als Druck kostenfrei bestellbar und in Form 
einer PDF-Datei sowohl in deutscher, als auch in englischer Sprache zu finden.

ABSTRACT

On the basis of population-based cancer registry data from the Federal State Cancer Regis-
tries, the Center for Cancer Registry Data (ZfKD) at the Robert Koch Institute Berlin pub-
lishes the report "Cancer in Germany", together with the Society of Population-based Cancer 
Registries in Germany (GeKiD) every two years. The new 12th edition was published in 
December 2019 and covers the epidemiology of cancer in Germany up to the year of diagno-
sis 2016. The edition is available in print, and as per download in both German and English 
language on the website www.krebsdaten.de.

Krebserkrankungen rückwirkend bis 1999 
durch. In Zusammenarbeit mit der Gesell-
schaft der epidemiologischen Krebsregister 
in Deutschland e.V. (GeKiD) wird auf Grund-
lage der überlieferten Daten alle zwei Jahre 
der Bericht „Krebs in Deutschland“ veröf-
fentlicht. Die im Dezember 2019 neu veröf-
fentlichte 12. Ausgabe gibt einen Einblick in 
die Epidemiologie von Krebserkrankungen 
in Deutschland auf Basis der Diagnosen bis 
2016 (RKI, GEKID 2019).

Die Darstellung der Neuerkrankungsraten 
für Deutschland von 1999 bis 2016 wurde in 
der aktuellen Ausgabe um eine Prognose bis 
2020 ergänzt. 
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Neben Ergebnissen zu Krebserkrankungen 
insgesamt werden Auswertungen für 30 
Krebsdiagnosen/-diagnosegruppen gezeigt. 
Neu dazugekommen sind ausgewählte Er-
gebnisse zu bösartigen Neubildungen des 
Dünndarms, des Anus und zum hellen Haut-
krebs. Für die einzelnen Diagnosen werden 
Erkrankungs- und Sterberaten für Deutsch-
land im Zeitverlauf dargestellt und interna-
tional verglichen. Neben weiteren epidemio-
logischen Maßzahlen finden sich Grafiken 
zur Tumorstadienverteilung und den Über-
lebenswahrscheinlichkeiten bis zehn Jahre 
nach Diagnose, erstmals auch Überlebens-
wahrscheinlichkeiten differenziert nach Tu-
morstadium. Zusätzlich enthält jedes Kapitel 

Texte zur Epidemiologie und den wichtigsten 
Risikofaktoren (bereitgestellt vom Krebsin-
formationsdienst des Deutschen Krebsfor-
schungszentrums) sowie gegebenenfalls zu 
bevölkerungsbezogenen Früherkennungs-
maßnahmen.

AKTUELLE ZAHLEN

Krebs, ob aktuell diagnostiziert, als chro-
nische Erkrankung verlaufend oder bereits 
überwunden, betrifft wahrscheinlich über 
vier Millionen der in Deutschland leben-
den Menschen. Alleine im Jahre 2016 wur-
den rund 492.000 Krebserkrankungen in 
Deutschland neu diagnostiziert. Laut Schät-
zungen des Deutschen Krebsforschungs-
zentrums sind mindestens 37 Prozent aller 
Krebsneuerkrankungsfälle vermeidbar oder 
zumindest durch beeinflussbare Risikofak-
toren erklärbar. Insbesondere der Tabakkon-
sum ist nach wie vor als wichtigster beein-
flussbarer Risikofaktor für die Entstehung 
einer Krebserkrankung anzusehen. Dies gilt 
insbesondere für den Lungenkrebs, für den 
die überwiegende Mehrzahl der Erkrankungs-
fälle darauf zurückzuführen ist. Lungenkrebs 
stellt bei Männern die zweithäufigste und bei 
Frauen die dritthäufigste Krebserkrankung 
dar (ABBILDUNG 2). 

Im Jahr 2016 war bei Frauen der Brust-
krebs die mit Abstand häufigste Krebserkran-
kung (68.900 Erkrankte), bei Männern der 
Prostatakrebs (58.800 Erkrankte). Krebser-
krankungen des Dickdarms (58.300) und der 
Lunge (57.500) traten ebenfalls häufig auf. 

Zwischen den Jahren 2006 und 2016 war 
eine Zunahme der absoluten Zahl der Krebs-
neuerkrankungen von fünf Prozent bei den 
Frauen und zwei Prozent bei den Männern zu 
beobachten (ABBILDUNG 3), vor allem auf-
grund der Zunahme älterer Menschen in der 
Bevölkerung. Rechnet man diese mittels Al-
tersstandardisierung heraus, zeigt sich bei 
Männern ein Rückgang der Erkrankungsra-
ten um zwölf Prozent, bei Frauen lediglich 
um ein Prozent.

ABBILDUNG 1

Titelseite der Broschüre 
„Krebs in Deutschland 
für 2015/2016“.  
Quelle: RKI, GEKID 
2019.

ABBILDUNG 2

Prozentualer Anteil der 
häufigsten Tumorlokali-
sationen an allen Krebs-
neuerkrankungen in 
Deutschland 2016 (ohne 
hellen Hautkrebs). 
Quelle: RKI, GEKID 
2019.

ABBILDUNG 3

Absolute Zahl der 
Neuerkrankungs- und 
Sterbefälle nach Ge-
schlecht, Deutschland 
1999–2016/2017, Prog-
nose (Inzidenz) bis 2020.  
Quelle: RKI, GEKID 
2019.
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Maßgeblich daran beteiligt ist die günstige 
Entwicklung der Krebsneuerkrankungsra-
ten des Magens und des Darms mit einem 
Rückgang um mehr als 20 Prozent. Der Un-
terschied in der Entwicklung zwischen den 
Geschlechtern ist überwiegend durch die 
gegenläufigen Entwicklungen beim Lungen-
krebs und anderen durch das Zigarettenrau-
chen geförderten Krebskrankheiten bedingt.

Krebserkrankungen der Haut, des Hodens so-
wie der Schilddrüse sind im Mittel mit hohen 
Überlebenschancen verbunden, umgekehrt 
ist die Prognose für Krebserkrankungen der 
Lunge, der Bauchspeicheldrüse und der Le-
ber in der Regel eher ungünstig. In 2017 sind 
rund 227.000 Menschen an einer Krebser-
krankung verstorben, mit rund 20 Prozent 
hatte Lungenkrebs daran den größten Anteil.
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INTERNETANGEBOT DES 
ZFKD

Das Zentrum für Krebsregisterdaten bietet 
eine nach Diagnosen strukturierte Internet-
seite auf www.krebsdaten.de an, auf der die 
aktuellen Ergebnisse für jede in der Broschüre 
„Krebs in Deutschland“ vorhandene Krebsart 
zur Verfügung gestellt werden. Für einige der 
30 Tumorlokalisationen sind online noch zu-
sätzliche Auswertungen verfügbar. 

Die aktuelle Ausgabe des Berichts „Krebs 
in Deutschland für 2015/2016“ steht auf 
der Internetseite in deutscher und engli-
scher Sprache als PDF-Datei zum Download 
zur Verfügung, ist aber auch kostenfrei als 
Printversion über krebsdaten[at]rki.de be-
stellbar. Zudem erhält man über die Web-
seite des ZfKD Zugriff auf eine Datenbank, 
die eine interaktive Abfrage zu Erkran-
kungs- und Sterberaten sowie Prävalenz 
und Überleben für unterschiedlichste Kreb-
serkrankungen ermöglicht (ABBILDUNG 4). 
Diese wird jährlich aktualisiert. 

ABBILDUNG 4
Abfrageformular der 
interaktiven Datenbank 
unter www.krebsdaten.
de/abfrage.
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